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Wie geht’s weiter in der Gemeinde? 
– So werden sich viele von Ihnen, 
liebe Gemeindemitglieder, nach 
dem Weggang von Pfarrer Schrö-
der sicher schon gefragt haben. 

Nun, zunächst möchten wir als 
Kirchenvorstandsvertreter noch ein-
mal betonen, dass uns sehr daran 
gelegen ist, die Arbeit in unserer 
Gemeinde so reibungslos und um-
fassend wie möglich fortzusetzen 
weil uns jeder Bezirk gleichermaßen wichtig ist.

Dabei können wir manche Veränderung bzw. 
Fortsetzung bereits recht genau benennen: Pfar-
rer Honermeyer von der reformierten Kirchen-
gemeinde in Schötmar wird mit 25 Prozent sei-
nes Dienstumfangs unsere Pfarrerinnen in ihrer 
Arbeit unterstützen und voraussichtlich die Be-
suche sowie die Bestattungen in einem Teil der 
Gemeinde übernehmen, ab August den Senio-
renkreis von Pfarrer Schröder fortsetzen und et-
wa einmal im Monat einen Gottesdienst halten.

Pastorin Holzmüller wird Gottesdienste in der 
Stadtkirche und der Auferstehungskirche lei-
ten, für die Konfirmandenarbeit im Calvin-Haus 
verantwortlich zeichnen sowie als Ansprech-
partnerin für die gemeinsame Jugendarbeit mit 

der lutherischen Gemeinde zur Ver-
fügung stehen, die hoffentlich bald 
schon durch einen neuen haupt-
amtlichen Mitarbeiter in der Nach-
folge von André Stitz geleitet wer-
den wird.

Pastorin Stecker hingegen über-
nimmt den Konfirmandenunterricht 
an der Stadtkirche, die auch ih-
re Hauptpredigtstätte bleiben wird; 
ebenso wird sie die Kinderarbeit (un-

ter anderem die Kindergottesdienste und Thea-
tergruppen) im Gemeindehaus an der Stauffen-
bergstraße fortsetzen.

Sie merken, trotz eines reduzierten Stellen-
umfangs werden viele Angebote weiterhin be-
stehen können. Dazu tragen im Wesentlichen 
unsere Pfarrerinnen und Pfarrer Honermeyer bei 
durch ihre Bereitschaft, ihre Arbeit neu zu struk-
turieren und andere Angebote zu übernehmen. 
Für die Fortsetzung der Krabbelgottesdiens-
te sowie der Gesprächsreihe „Sprachschule des 
Glaubens“ suchen wir derzeit noch nach einer 
Lösungsmöglichkeit bzw. haben bereits eine ins 
Auge gefasst.

Die Reduzierung wäre übrigens in nahezu 
demselben Umfang ab April diesen Jahres oh-

Veränderungen in der Gemeinde

Wie geht es weiter?
Die Pfarrstellen in unserer Gemeinde wurden von 2,75 auf 2,0 
gekürzt, Pfarrer Schröder ist ebenso wie Jugenddiakon André 
Stitz nach Detmold gewechselt, für Kantorin Gudrun Maiwald 
wird noch eine Nachfolge gesucht: In unserer Gemeinde sind 
zurzeit zahlreiche personelle und strukturelle Veränderungen zu 
organisieren. Martina Hohnhorst, Mitglied des neuen Führungs-
teams des Kirchenvorstands, erläutert hier die neuen Chancen 
und Möglichkeiten.

Martina Hohnhorst

Es gibt vor allem diesen Grund, an 
Gott zu glauben: weil die Welt voll 
ist von seinen Spuren.

Unser ganzes Leben mit seinen klei-
nen und großen Wundern trägt die 
Spuren seines Schöpfers an sich.

Klaus Nagorni
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nehin auf uns zugekommen. Sie ist weniger dem 
Weggang Pfarrer Schröders als vielmehr den Ein-
sparungsmaßnahmen der Lippischen Landeskir-
che geschuldet, die sich dazu durch den Rück-
gang der Gemeindegliederzahlen und den de-
mografischen Wandel gezwungen sieht.

Dennoch können wir bei allen Bemühungen 
sicher nicht alle Angebote vollständig bzw. im 
gewohnten Umfang aufrecht erhalten. Da uns 
bei all diesen Veränderungen natürlich auch Ih-

re Meinung als Mitglieder der reformierten Ge-
meinde Bad Salzuflen wichtig ist und wir da-
rüber mit Ihnen ins Gespräche kommen möch-
ten, werden wir eine der nächsten anstehenden 
KV-Sitzung teilweise zu einer öffentlichen ma-
chen, Denn eines ist klar: Nur gemeinsam wer-
den wir in unserer Gemeinde Zukunft gestalten 
und die vor uns liegenden Aufgaben bewälti-
gen können.

Martina Hohnhorst, Kirchenvorstand

Ich arbeite seit neun Jahren als Ge-
meindepfarrer in Schötmar und nun 
auch in Bad Salzuflen. Neben der 
Arbeit in der Kirchengemeinde ar-
beite ich im Vorstand des Diakonie-
verbandes Bad Salzuflen mit. Kanto-
reisingen – „leider“ in Schötmar – , 
Radfahren und Volleyball erfrischen 
mich in der Freizeit. 

Da meine Pfarrstelle in der evan-
gelisch-reformierten Kirchengemein-
de Schötmar auf Grund der  Ge-
meindegliederzahl reduziert werden soll, hat 
der reformierte Klassenvorstand vorgeschlagen, 
dass ich zu 25 Prozent meines Dienstes in der 

evangelisch-reformierten Gemein-
de Bad Salzuflen tätig sein soll. Seit 
dem 1. Juni habe ich nun begonnen, 
einen Teil der Aufgaben zu überneh-
men, die nach dem Stellenwechsel 
von Pfarrer Peter Schröder anders 
bewältigt werden müssen. Der Kir-
chenvorstand hat hierzu einen Rah-
men gesteckt. 

So werde ich die Seniorengeburts-
tage gemeinsam mit dem Besuchs-
dienst wahrnehmen, den Menschen 

in einem Trauerfall beistehen, den Seniorentreff 
begleiten und einen gewissen Teil von Andach-
ten in den Seniorenheimen und Gottesdiensten 

Pfarrer Markus Honermeyer verstärkt das Pfarrer-Team

Zuhören und anderen 
freundlich begegnen

Der Schötmaraner Pfarrer Markus Honermeyer arbeitet seit Mo-
natsbeginn mit dem Dienstumfang einer Viertelstelle in unserer 
Gemeinde mit (siehe vorstehenden Bericht). In dem nachfolgen-
den Beitrag stellt sich der 42-jährige Familienvater (zwei Söhne, 
12 und 14 Jahre alt) vor.

Pfarrer Markus 
Honermeyer

im bisherigen 3. Pfarrbezirk gestalten. Ich freue 
mich auf diese Aufgabe, denn die Gemeinde ist 
für mich auch ein Stück weit vertraut. Von 1995 
bis 1997 war ich im 1. Bezirk Vikar bei Super-
intendent Drüge, so dass mir manche Gesichter 
in der Gemeinde gut bekannt sind. 

Mir ist in der Arbeit der Kirche wichtig, den 
einzelnen Menschen mit seiner Lebensgeschich-
te zu sehen und den Blick für Gottes Möglichkei-
ten in unserem Leben zu öffnen. Die Texte der 
Bibel machen mir in diesem Sinne immer wieder 
die Augen auf.

Sicher ist Reduzierung einer Stelle und Weg-

gang eines Pfarrers eine Herausforderung für die 
Gemeinde. Ich sehe aber auch große Chancen: 
„Wir alle“ sind Kirche, nicht nur die Amtsträger. 
Ich hoffe so, dass zum Beispiel die Besuchsarbeit 
in den Gemeinden noch mehr Mitwirkende fin-
det. Zuhören, sich gemeinsam erinnern und an-
deren freundlich und offen begegnen, dabei ge-
tragen sein von Gottes Güte und einer starken 
Gemeinschaft, das macht es ja auch reizvoll, ak-
tiv in der Gemeinde zu werden. 

Ich bin jedenfalls gespannt. Und ich hoffe, 
dass wir uns begegnen.

Markus Honermeyer

Die von der Besetzungskommission aus den ein-
gegangenen Bewerbungen zur Vorstellung ein-
geladenen Bewerber konnten die Kommission, 
der auch die beiden Landeskirchlichen Fachbera-
ter Burkhard Geweke und Rainer Johannes Hom-
burg sowie Vertreter des Gymnasiums Aspe an-
gehörten, nicht vollends überzeugen. Die Stelle 
war als Kombination von zwei Dritteln Kirchen-
musik in der Gemeinde und einem Drittel Schul-
musik am Gymnasium Aspe konzipiert worden. 
Dies kommt einerseits der Schule entgegen, die 
dringend nach Musiklehrern sucht, und ande-
rerseits der Gemeinde, die eine ganze Kirchen-
musikstelle nicht bezahlen könnte. Für den Stel-
leninhaber bedeutet die Kombination zweier 
Stellen zwar einen etwas größeres Engagement 
vor allem in der Anfangszeit, doch kann ihm so 
das Einkommen einer 100-Prozent-Stelle garan-

tiert werden – ohne zusätzliche Bemühungen 
auf dem freien Markt, beispielsweise durch Pri-
vatschüler.

Auf Beschluss des Kirchenvorstands soll die 
Stelle baldmöglichst erneut ausgeschrieben wer-
den. Ob die Rahmenbedingungen dafür noch et-
was geändert werden, werden Beratungen in 
den nächsten Wochen zeigen. Weil für das Be-
setzungsverfahren Veröffentlichungen und Fris-
ten vorgeschrieben sind, ist mit einer Neubeset-
zung vor Januar kaum zu rechnen. Bis dahin wird 
die Arbeit der Chöre von den bisherigen Vakanz-
vertretern Sebastian Pilgrim (Kirchenchor), Ulrich 
Seidel (Gospelchor) und (Posaunenchor/Bläser-
schule) weiter geführt. Chormitglieder und auch 
der Kirchenvorstand sind außerordentlich dank-
bar dafür, dass die Vertretungen so qualifiziert 
und erfolgreich wahrgenommen werden.  ur

Das Besetzungsverfahren für die Kirchenmusikerstelle in der 
Gemeinde ist zunächst erfolglos verlaufen. 

Kantor und Kirchenmusik an der Stadtkirche

Die Suche geht weiter
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Wenige Tage nach dem kalendarischen Sommer-
anfang liegt der Termin im Juni. Er fällt auf den 
26. Juni, wie immer ein Donnerstag. So bietet 
es sich an, den Sommer zum Thema zu machen. 
Unter dem Motto „Geh aus, mein Herz, und su-
che Freud“ sollen Sommerlieder gesungen, be-
dacht und erraten werden. Die Fülle des Som-
mers begegnet aber nicht nur in der Musik. Auch 
Blumen und Früchte können das Herz erfreuen. 
So werden die Tische reich gedeckt sein. Wer 
etwas selbst Gemachtes aus Beeren beisteuern 
möchte – eine Torte, eine Quarkspeise oder ähn-
liches, melde sich bitte bei Pastorin Holzmüller, 
Telefon 92 91 88.

Am 31. Juli soll es dann tatsächlich hinaus 
ins Grüne gehen. Angedacht ist ein Ausflug nach 
Herford. Fährt man den Gröchteweg, an dem 

das Calvin-Haus liegt, weiter, so gelangt man 
nach Stift Berg. Die mittelalterliche Marien-Kir-
che lohnt es, wenn man sie von außen und in-
nen betrachtet. Anschließend geht es noch wei-
ter den Berg hinauf, um in einem Waldgasthof 
Kaffee zu trinken und die herrliche Aussicht zu 
genießen. Ein Bus würde um 15 Uhr ab Calvin-
Haus fahren und alle gegen 17.15 Uhr dort wie-
der hinbringen. 

Beim Seniorentreff im Juni soll besprochen 
werden, ob diese Idee Anklang findet. Bei dem 
Ausflug können sich gerne Gäste beteiligen, die 
ansonsten nicht regelmäßig zum Seniorentreff 
kommen. Diese melden sich bitte im Gemeinde-
büro unter Telefon 95 97 63.

Während des Sommers wird auch geklärt, wie 
es ab August weitergeht.

Auch in diesem Jahr findet wieder das Sommer-
konzert der Chöre statt. Am Samstag vor den 
großen Ferien, dem 21. Juni, startet das Kon-
zert um 19 Uhr in der Stadtkirche. Die Chöre und 
Singkreise haben unter dem Motto „Lachend, 
lachend kommt der Sommer!“ ein schönes Pro-

gramm erarbeitet. Anschließend findet bei hof-
fentlich gutem Wetter draußen ein gemütli-
ches Zusammensein mit Bier, Wein und Gegrill-
tem statt. Die Gruppe Heartbreakers wird wie-
der zum Tanzen animieren. Die ganze Zuhörer-
gemeinde ist herzlich eingeladen!

Kein Auge bleibt trocken, wenn man die turbu-
lente Geschichte von Big Berta auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, verfolgt. 

Schauplatz dieser rasanten Komödie ist ei-
ne Farm im tiefsten Westen, behaust von einer 
schlagkräftigen Witwe und ihren drei Töchtern. 
Des Alleinseins müde, beschließt Big Berta einen 
Heiratskandidaten per Annonce zu suchen. 

Das Ende der Geschichte? Nach turbulenten 

Missverständnissen klärt sich schließlich alles 
auf. Es kommt zu einer Massenverlobung und – 
zu einer neuen Heiratsanzeige.

Dieses überaus komische Stück präsentiert 
Theater Kunterbunt am 16. August um 14.30 
Uhr im großen Saal des Gemeindehauses an der 
Stadtkirche. Im Anschluss gibt es Kaffee und Ku-
chen. Der Erlös ist bestimmt für das Theater Kun-
terbunt.  MS

Das Märchen vom Rotkäppchen und 
dem Wolf gaben die kleinen Darsteller 
des Theaters „Klitzeklein“ beim Som-
merfest des Kindergartens in der Her-
mannstraße zum besten und ernteten 
damit stürmischen Beifall.

Unter der Leitung von Nicole Krüger, 
die die Gruppe der Allerjüngsten seit 
April diesen Jahres betreut, hatten die 
kleinen Schauspieler/innen ihre zweite 
Inszenierung einstudiert und eine Men-
ge Text zu bewältigen – so viel, dass die 
Rolle des Rotkäppchens gleich zweimal 
besetzt werden musste.

Doch auch die Kindergartenkinder 
schauten nicht nur zu, sondern wurden selbst 
aktiv: ohne sie hätte es keinen Wald gegeben, 
in dem Rotkäppchen dem bösen Wolf begegnet, 
und auch das Vogelgezwitscher als Hintergrund-
musik klang mit kräftiger Unterstützung des Pu-
blikums noch mal so gut. Das größte Kompli-

ment aber war die Frage der jungen Zuschau-
er nach erfolgreicher Aufführung: Kann ich da 
auch mitspielen? Ja, lautet die Antwort, könnt 
ihr, und zwar immer donnerstags von 14.45 Uhr 
bis 15.30 Uhr im Gemeindehaus an der Stauffen-
bergstraße.  MH

So geht es weiter im Seniorentreff

Die Fülle des Sommers 
gemeinsam genießen

Bisher hat Pastor Peter Schröder den Seniorentreff im Calvin-
Haus geleitet. Die Nachmittage im Juni und Juli wird Pastorin 
Wiltrud Holzmüller mit den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
Frau Richter und Frau Hilschenz gestalten.

Sommerkonzert der Chöre

Rotkäppchen und der Wolf mit dem „Theater Klitzeklein“ im Kindergarten

Vorsicht, Menschenfresser!

Herzallerliebst: Die Rolle des Rotkäppchens wurde gleich 
zweimal besetzt.

„Big Berta“: Theater Kunterbunt gibt sich die Ehre

Da bleibt kein Auge trocken
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Pfarrer Peter Schröder verabschiedetEine Menge junger Musiker trugen ihre Instru-
mente in den schwarz verhangenen großen Saal, 
und schon bald hörte man rockige Töne bei den 
Soundchecks. 

Denn außer den Four Roses, die schon im ver-
gangenen Jahr ein tolles Konzert gaben, waren 
diesmal noch zwei junge Newcomer-Bands da-
bei: „Amplifier“ aus Bad Salzuflen und die Me-
talband „Soulbound“ aus Bielefeld. Nachdem 

sich dann auch die Zuhörer so langsam einfan-
den und eine leichte Woodstock-Atmosphäre 
aufkam, ging es um halb neun mit der Vorgrup-
pe Amplifier los. 

Die fünf Bandmitglieder sorgten sofort für 
Stimmung und nach der ersten halben Stun-
de waren die angereisten Fans schon in bester 
Rock-Laune. Der Premieren-Auftritt dieser Band 
war ein voller Erfolg. 

Tolle Musik, tolle Party

Rock am Hallenbrink

Danach gab es Metal-Musik der Gruppe 
Soulbound. Spätestens nach dem Auftritt der 
schwarzgekleideten Musiker kochte das Ge-
meindehaus und der Bierwagen war 
gut umlagert. Dann endlich um halb 
elf betraten die Four Roses die Bühne 
und gaben vor immer mehr werden-
den Zuhörer ein großartiges Rock-
Konzert. Die Stimmung an diesem 
Abend war einfach toll und es bleibt 
zu hoffen, dass es auch im nächsten 
Jahr wieder Rock am Hallenbrink ge-
ben wird. Ein großer Dank an die Pro-
fi-Musiker, die sich auch um die Hob-
by-Bands kümmerten und ihnen gute 
Tipps gaben. Der Erlös dieses Abends 

geht zur Hälfte an den Deutschen Kinderschutz-
bund Bad Salzuflen und die Herberge zur Hei-
mat in Detmold.

Links: Kirchenvorstands-Vorsitzender Matthias Neuper nutzt den Kassen-Dienst mit Gemeindesekre-
tärin Anke Nolte noch schnell, um Unterlagen abzuzeichnen. Rechts: Entspannte Stimmung auf dem 
Rasen vor dem Gemeindehaus.

Engagierte Vorgruppe: „Amplifier“ aus Bad Salzuflen.

Schon zum zweiten Mal auf dem Hallenbrink: Die Rockgruppe „Four Roses“ aus Leipzig.

Am Sonntag, 18. Mai (Trinitatis) hielt Pastor 
Peter Schröder in der Auferstehungskirche 
am Gröchteweg seine Abschiedspredigt. An-
schließend gab es einen Brunch im Calvinhaus 
an dem die Gemeindemitglieder mit Peter 
Schröder noch einige Gespräche führen konn-

ten. Peter Schröder verlässt  unsere Gemein-
de auf eigenem Wunsch, um eine neue Auf-
gabe als Landesjugendpfarrer der Lippischen 
Landeskirche (50-Prozent-Stellenumfang) zu 
übernehmen.  WM

Schon einige Stunden vor dem Auftritt der Four Roses herrschte 
Betriebsamkeit vor dem Gemeindehaus am Hallenbrink. Eine 
große Bierbude und der Würstchenstand von Fleischermeister 
Dieter Hecht ließen ahnen, dass hier abends Stimmung geplant 
war. 
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mit einem langen Gewand an-
gebracht. Sie hält die Arme unter-
schiedlich hoch erhoben zur Sei-
te, ihre Augen sind mit einer Bin-
de verdeckt. Obwohl die Attribu-
te, Waage und Schwert, verloren 
gegangen sind, ist die Gestalt als 
„Justitia“, die Allegorie der Ge-
rechtigkeit, zu erkennen. 

Für die stiftenden Kaufleute 
war gerechtes, ehrliches Handeln 
wichtig für ihr Ansehen. Auch un-
ser heutiges Denken kreist um 

Gerechtigkeit. Es soll gerecht zu-
gehen, wenn eine Sache geteilt 
und verteilt wird, ein Kuchen, ein 
Stück Land, eine Erbschaft, der 
Etat einer Stadt usw.

„Und der Gerechtigkeit Frucht 
wird Friede sein, und der Ertrag 
der Gerechtigkeit wird ewige Stille 
und Sicherheit sein.“ (Jes. 32,17) 
Mit diesen Worten drückt der Pro-
phet Jesaja den Wunsch nach ei-
nem Leben in Frieden, in Ruhe und 
Sicherheit aus.  Fritz Altenhöner

Geschichte in der Stadtkirche

Der Krameramts-Leuchter
Wenn man durch den Turmeingang die Kirche betritt, geht man 
unter einem Kronleuchter hindurch, der als einziger echte Ker-
zen trägt. Ein altes Foto belegt, dass er einmal in der südlichen 
Hälfte des Kirchenraums, also bei den „Mannsstühlen“, auf-
gehängt war und drei Ringe hatte. 

Für einige Jahre hing er im Lippischen Landes-
museum in Detmold. Als die Kirche 1982/83 ihre 
heutige Gestalt erhielt, wurde er zurückgeholt 
und erhielt seinen jetzigen Platz.

Die Gilde der Kaufleute hat ihn 1782 gestif-
tet, als die Stadtkirche nach dem Brand von 1762 
wieder eingerichtet wurde. Auf seiner Kugel liest 
man folgende Inschrift:
ANNO 1782 DEN 1. JUNI HAT EIN LÖB-
LIGES KRAMERAMT IN SALTZUFFELN ~ 

DIESE KRONE DER HIESIGEN KIRCHE ZUM 
ANDENKEN VEREHRT UND ~ VERFER-
TIGEN LASSEN VON M. IOHANN PHILIP 
BARTELS IN BREMEN ~

(Der Meister J. P. Bartels hat auch den einige 
Monate älteren, großen Leuchter, den Barckhau-
sen-Leuchter, geschaffen.)

Am Übergang zwischen dem Leuchter und der 
eisernen Aufhängung ist eine weibliche Figur 

Der Leuchter im Turm-
eingang der Stadtkirche.

Auch ohne 
Waage und 
Schwert noch 
zu erkennen: 
die „Justitia“ 
am Leuchter im 
Turmeingang.

Zur Silbernen Konfirmation hatte am 15. Juni Pfarrerin Martina Stecker in die 
Stadtkirche eingeladen. Angemeldet hatten sich dazu Heike Büthe geb. Schröder, Claudia Dencker 
geb. Drüner, Britta Grotelüschen geb. Deppermann, Susanne Rüpke geb. Wehmeier, Martina Schar-
ping geb. Hoppe, Meike Siekmann geb. Harnischmacher, Heike Spari-Chretien geb. Spari, Oliver Rie-
pe, Silke Bangder geb. von Sassen und Birgit Koch geb. Duckert. Abgemeldet hatten sich Dorothee 
Bünemann und Bianca Zimmermann geb. Gröppel. Konfirmiert worden waren die heute „Silbernen“ 
vor 25 Jahren von den Johannes Arndt, Karl Drüge und Christoph Sixt. Besonderen „Swing“ bekam 
der „Silber-Gottesdienst“ durch den Gospelchor „Get-up“.
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Kindergottesdienst

Die Muschel – Zeit 
für Gottes Wunder
Die Ferien sind dann vorbei, doch noch weht 
wie ein duftiger Schleier alles Unbeschwerte und 
Schöne aus den Ferienwochen um die Kinder-
seelen. Dieses festhalten zu können, zu vertie-
fen und zu verinnerlichen, um noch lange davon 
zehren zu können, dazu will der Kindergottes-
dienst am Samstag, 23. August, einladen. 
Er beginnt wieder um 14 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche. Jedes Kind ist herzlich will-
kommen.  MS

Die neuen Konfirmanden-Kurse im Calvin-Haus 
und im Gemeindehaus an der Stadtkirche be-
ginnen nach den Sommerferien. Gewöhnlich 
nehmen am Konfirmandenunterricht die Kinder 
teil, die dann das 6. Schuljahr besuchen. Viele 
Kinder haben aufgrund der Daten, die der Ge-
meinde vorliegen, in den vergangenen Wochen 
eine schriftliche Einladung erhalten. Manchmal 

möchten sich allerdings auch Jugendliche betei-
ligen, die nicht angeschrieben wurden. Dies ist 
in der Regel kein Problem. Auskunft zum Konfir-
manden-Unterricht bekommen interessierte Fa-
milien bei den Pastorinnen Wiltrud Holzmüller, 
Telefon 92 91 88, und Martina Stecker, Telefon 
36 69 69. Mit den Pastorinnen sind auch die nö-
tigen Absprachen zu treffen.

„Mensch Petrus: Wie war das eigentlich mit dir 
und Jesus?“ –  Das sollen Jungen und Mädchen 
während der Kinder-Bibel-Woche in den Herbst-
ferien vom 1. bis 5. Oktober erfahren. 

Dazu werden dringend Mitarbeitende als 
Gruppenleiter und Helfer gesucht. Dazu kann 
man sich jetzt schon die wichtigen gemein-

samen Vorbereitungstreffen notieren: sie sind je-
weils samstags 30. August, 13. September und 
20. September von 9.30 bis 12 Uhr im Gemein-
dehaus von-Stauffenberg-Straße 3.

Weitere Informationen und Anmeldungen bei 
Elisabeth Mellies, Telefon 50911.

Konfirmanden-Unterricht: 
Anmeldung noch möglich

Mitmachgottesdienst

Komm zu uns  
ins Boot
Am 6. September wird der Kindergottesdienst 
zwar auch um 14 Uhr stattfinden, aber die-
ses Mal nicht im Gemeindehaus, sondern in der 
Kirche. „Komm zu uns ins Boot“ heißt die Ein-
ladung zur großen Fahrt in einer rasanten Zeit-
reise im Kirchenschiff. Ein kleines Kind wird in 
diesem Gottesdienst neu an Bord kommen auf 
dem Schiff der Kirche, denn es wird in diesem 
Gottesdienst getauft. Noch ein Ereignis, das an 
diesem Tag gefeiert werden will.  

KiBiWo: Wer macht mit?

1

5

9

2

6

10

3

7

Mein Geschenk

4

8

Mein 
KiGo
Pass

ich bin geboren am

ich heiße

Kindergottesdienst-Pass: Für zehn Stempel ein Geschenk!

Abstempeln lohnt sich
Mitmachen beim Kindergottesdienst lohnt sich 
sowieso – doch künftig gibt‘s noch ein Geschenk 
dazu: Wer zehn Stempel auf dem neuen „KiGo-
Pass“ vorweisen kann, darf es sich beim Kinder-
gottesdienst-Team abholen. 

Der Pass wird demnächst ausgegeben und 
sollte dann mit einem Passbild versehen wer-
den. Jede Teilnahme am Kindergottesdienst wird 
dann auf dem Pass vermerkt. 

Eigentlich benötigen Sie die Vase gar nicht mehr? 
Das Bild stört Sie schon lange, und all die Bü-
cher haben Sie gelesen und in Kisten verstaut? 
Die Kleidung passt nicht mehr? Aber alles zum 
wegwerfen doch zu schade? Dann sind Sie beim 
Flohmarkt an der Stadtkirche richtig! Am Sams-
tag, 30. August, von 11 bis 16 Uhr ist der Markt 
rund um die Stadtkirche geöffnet. Die Stände 
können ab 10 Uhr aufgebaut werden. Gegen 
eine Gebühr von 5 Euro und einer Kuchenspen-

de, für die Cafeteria, ist jeder Verkäufer willkom-
men. Bitte bis zum 15. August im Büro der Stadt-
kirche anmelden und am Flohmarkttag Ihren ei-
genen Verkaufstisch mitbringen!

Wer nichts zu verkaufen hat, ist zum Stö-
bern und Bummeln eingeladen. Zwischendurch 
gibt‘s Kaffee und Kuchen. Alle Einnahmen aus 
der Cafeteria und die Standgebühren sollen für 
den neuen Andachtsraum in der Stadtkirche ge-
nutzt werden.

Einladung zum verkaufen, stöbern und Kaffee trinken

 Flohmarkt an der Stadtkirche
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Martina Stecker

Immer nur  
rennen und jagen?
Besser eine Handvoll mit Ruhe als beide Fäuste voll mit Mühe und Haschen nach 
Wind   (Pred. 4, 6)

Inzwischen ist es wieder so weit, dass die Kinder 
anfangen, die Tage bis zu den Sommerferien zu 
zählen. Und ich freue mich auch darauf. Sicher, 
vorher gibt es noch viel zu tun, aber dann…

…geschafft!  Gerade heute, wo ich diese An-
dacht schreibe, bin ich gar nicht andächtig drauf, 
sondern eher gehetzt, geschafft von Terminen 
und dem Druck so vieler Dinge, die erledigt oder 
zumindest bedacht werden müssen. 

Manchmal habe ich den Eindruck, dass wir 
immer mehr zu Sklaven unseres Terminkalen-
ders werden! In aller Herrgottsfrühe aufstehen, 
duschen, Kinder wecken, Schulbrote fertig ma-
chen, frühstücken, dem Beruf nachgehen, Haus-
halt und Einkauf, Kinder irgendwo hinbringen 
oder abholen, Essen machen, Familie erleben, 
oft mit dem Stress der Hausaufgaben besetzt, 
kleine Kinder ins Bett bringen, Fernsehgucken 
und wieder mal zu spät ins Bett gehen. Am kom-
menden Tag das Ganze von vorn.

Das hört sich anstrengend an und ist es ja 
auch. Dazu kommt noch, dass die inneren Be-
lastungen und Sorgen häufig noch zermürben-
der sind: zu viel Arbeit für die einen, gar kei-
ne  bei den anderen, die finanzielle Decke ist für 
viele dünner geworden. Der Druck in der Schu-
le auf die Kinder wird immer massiver, beispiels-
weise durch gleichgeschaltete Prüfungen, Ver-
setzungsängste, ungewisse Zukunftsaussichten 
und massiv sind auch die Erwartungen der Eltern 
an sie, die ihre Sprösslinge am liebsten unter den 
Besten sähen und den Erfolgreichsten.

Doch nun sind bald sechs schöne, lange Wo-
chen Sommerferien. Zeit zum Ausspannen und 
Bummeln, zum Ausschlafen und Faulenzen.

Im Buch des Predigers steht: Besser eine 
Handvoll mit Ruhe als beide Fäuste voll mit Mü-
he und Haschen nach Wind. (Pred 4,6)

Ein schöner Satz in unserer gehetzten Welt! 
Ein weiser Satz.

Eine Handvoll Ruhe 
bringt uns weiter als 
all unser Hasten und 
Hetzen. Ich will ihn mir 
auf den Spiegel kle-
ben. Vielleicht gelingt 
es ja, den Tag mit die-
sem guten Vorhaben 
zu beginnen: Erstmal 
mit der Ruhe

Warum nur lassen 
wir uns so ins Rennen 
und Jagen bringen? 
Warum bringen wir 
uns selber oft genug in diese Situation, die doch 
so unendlich anstrengend und auslaugend ist?

Wieso? 
Ich glaube, weil wir den Wert eines Menschen 

oftmals an seinem äußeren Erfolg messen. So 
wollen wir auch alle möglichst perfekt erschei-
nen und jagen hinter Phantomen her, von de-
nen wir erhoffen, dass sie uns Erfolg und Glück 
bringen können. Wir versuchen, mit allen Mitteln 
Anerkennung zu erhalten und uns ins richtige 
Licht zu stellen. Doch der „Erfolg“ ist häufig der, 
dass wir gehetzt und atemlos sind und zu Kom-
parsen in unserem eigenen Leben werden.

Am Ende dann aber blickt man zurück und 
fragt sich voller Schrecken, ob es das jetzt wirk-
lich gewesen ist und ob sich all diese Fäuste vol-
ler Mühe gelohnt haben.

„Der Regenbogen wartet nicht, bis du mit dei-
ner Arbeit fertig bist, damit du ihn dann noch 
deinem Kind zeigen kannst“, so habe ich es mal 
irgendwo gelesen. Und wie viele Chancen im Le-
ben für genau solche Ereignisse und Erlebnisse 
gehen vorüber und kehren nie wieder? War mein 
Leben nur ein „Haschen nach Wind“? 

Doch nun gibt es bald Ferien. Aber Vorsicht, 
dass sie nun nicht wieder voll gepackt werden, 
weil man glaubt, das Leben nun nachholen zu 

müssen. Auch für die Ferien gilt das Wichtige 
vom Unwichtigen zu unterscheiden. 

Wichtig  ist, was dem Leben und dem Zusam-
menleben dient, wo wir spüren, dass unsere Le-
benszeit eine von Gott geschenkte Zeit ist, ein-
malig und  kostbar und viel zu schade sie mit 
Hetzen zu verprassen.

Gott schenkt uns das Leben und er möchte, 
dass es gelingt. Deshalb hat er uns auch gebo-
ten, einen Tag in der Woche frei zu machen von 
Arbeit und zu ruhen. An uns ist es, wie wir diese 
freie Zeit - auch die Zeit der Ferien - füllen.

Ferien,  was für schöne Aussichten: viel Mü-
ßiggang, freie Zeit, mehr Zusammensein mit der 
Familie und Freunden und Zeit, für sich selbst zu 
sein. Vielleicht mit einem Buch in der Hand, einer 
Decke zum Draufliegen, etwas Sonne am Him-
mel und einem schönen Baum für den Schatten 
- eine Handvoll Ruhe zum Auftanken und Kraft-
schöpfen.

Gott schenke uns Weisheit und Einsicht im 
Umgang mit unseren Ferien.

Er segne die Ferienzeit, die Zeit des Ausruhens 
und Kraft tanken Könnens, denn besser eine 
Handvoll mit Ruhe, als beide Fäuste voll mit Mü-
he und Haschen nach Wind. 
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Ein Totenkopf, ein Modell der Arche Noah mit 
Maßangaben: 137 Meter lang, 23 Meter breit, 
13 Meter hoch. Diese Ausstellungsstücke im 
Museum für Schöpfung und Weltgeschichte, 
San Diego/USA, sollen beweisen, dass alles 
so geschehen sei, wie es die Bibel beschreibt. 
Von den sechs Tagen Schöpfung bis zur Sint-
flut. „Wir informieren die Welt, wie das Leben 
wirklich entstand“, behauptet Museumsgrün-
der Henry Morris.

Leute wie Morris leiden unter der Evoluti-
onstheorie. Gottfeindlich sei sie, behaupten die 
Kreationisten, die fundamentalistischen Anhän-
ger der Schöpfungslehre. Sie übersehen da-
bei, dass sich Schöpfungslehre und Evolutions-
theorie keineswegs widersprechen, sondern er-
gänzen.

Naturwissenschaftler haben unsere mythi-
sche Sicht der Dinge entzaubert. Sie haben ent-
deckt, dass sich im Laufe von Jahrmilliarden aus 
Einzellern die Vielfalt der Arten entwickelt hat, 

durch Anpassung an unterschiedliche Lebens-
räume. Trotzdem treiben uns die großen The-
men der Religionen um: Geburt und Sterben, 
Liebe und Hass, Schuld und Vergebung. Allen 
Erkenntnissen über Dinosaurier und Neander-
taler zum Trotz.

Selbst wenn die Evolutionstheorie fehlerhaft 
sein sollte, wie die Kreationisten behaupten, 

gibt es keinen 
Grund zur bibli-
schen Erklärung 
zurückzukehren. 
Die Bibel vertritt 
nämlich keine 
einheitliche Lehre 
zur Weltentste hung. Im ersten Buch Mose ste-
hen sogar unterschiedliche Schöpfungsbe richte 
nebeneinander. Beide Schöpfungsberichte stel-
len den Wissenshorizont ihrer Zeit dar. Das zeigt 
ein genauer Blick auf den ersten Bericht. Er ist 
mit dem babylonischen Schöpfungsepos Enuma 
Elisch verwandt. Die biblischen Autoren folgten 
weitgehend den Theorien der Babylonier. Zu ih-
rer Zeit war Babylon eben die führende Wissen-
schaftsmacht. Wenn Theologen heute über die 
Schöpfung schreiben, folgen auch sie den Leh-
ren unserer Zeit, also der Evolutionstheorie.

Schwierig wird es, wenn weltanschaulich 
zweifelhafte Schlussfolgerungen aus wissen-
schaftlichen Erkenntnissen gezogen werden. 
Vertreter der Rassenlehre im 19. Jahrhundert 
behaupteten, dem Stärkeren stehe im Über-
lebenskampf zu, Schwächere an den Rand zu 
drängen. Dem widerspricht der christliche Glau-
be.
Naturwissenschaftler analysieren Wirkweisen: 
Wie ist die Welt entstanden? Religionen su-
chen nach Sinn und Zweck des Lebens. Die jü-
disch-christliche Tradition überliefert Antwor-
ten früherer Generationen. Deren Schöpfungs-
geschichten sagen, die Welt sei aus der Liebe 
Gottes hervorgegangen. Gott habe sie gewollt 
und erhalte sie am Leben.  Wiltrud Holzmüller 

(Quelle: Religion für Einsteiger)

Schöpfung und 
Evolution

„Die Fragen von Glaube und Naturwis-
senschaft sind so unterschiedlich, dass 
sich ihre Antworten nicht wirklich wider-
sprechen können.“  Burkhard Weitz

„Am Ende: ein Fest!“ Unter diesem 
Motto hat der Beirat des Projekts „Vie-
le Kulturen – Eine Schule“ im Mai in 
das Gemeindehaus Von-Stauffenberg-
Straße 3 eingeladen. Das Projekt war 
nach drei Jahren Laufzeit am 30. April 
abgeschlossen worden. Viele, die sich 
beteiligt hatten, nutzten die Gelegen-
heit, zu einem festlichen Abend zu-
sammen zu kommen und den beiden 
Mitarbeitern Kanawati Kamo und Nor-
bert Scherpe für ihr Engagement zu 
danken. So trafen erstmals die Mitglieder der 
Runden Tische auf die Kirchenvorstandsmitglie-
der des Beirats.

Bürgermeister Dr. Wolfgang Honsdorf erklär-
te in seinem Grußwort, das Projekt gehe zu En-
de, die Aufgabe aber bleibe, als Menschen un-
terschiedlicher Herkunft gemeinsam Verantwor-
tung an den Schulen zu übernehmen. Die Vorsit-
zende des Beirats, Pastorin Wiltrud Holzmüller, 

zeigte sich erfreut, dass die evangelische Kir-
che bei diesem Projekt den Raum bieten konn-
te, das gegenseitige Verstehen zu fördern. Kir-
che habe als Gastgeberin Vertrauen gefunden. 
Leider ist noch nicht bekannt, ob das beantrag-
te Nachfolge-Projekt „Viele Kulturen – Eine Zu-
kunft“ durchgeführt werden kann. Die Bewil-
ligung steht noch aus.  Wiltrud Holzmüller

Fotos: mit freundlicher Genehmigung der Lippischen Landes-Zeitung

Viele Kulturen – Eine Schule
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Öffentliche Kirchenvorstandssitzung

„So etwas Gutes wie mit Herrn Stitz ha-
ben wir in der Jugendarbeit bisher nicht 
gehabt!“ hieß es anerkennend im Kir-
chenvorstand der lutherischen Kirchen-
gemeinde, nachdem André Stitz vor ein 
paar Wochen die Durchführung und Ziele 
seiner Arbeit vorgestellt hatte. Auch in 
der reformierten Gemeinde war seine Ar-
beit hoch anerkannt.

Nun wird er zum 1. August gehen und zentrale 
Aufgaben in der landeskirchlichen Jugendarbeit in 
Detmold übernehmen. Mit großem Bedauern las-
sen wir ihn ziehen. Besonders die Jugendlichen 
und Kinder zeigten sich stark betroffen, als sie 
hörten, dass André Stitz geht. 

Seit acht Jahren verantwortet er die Arbeit im 
Calvinhaus und im „Auferstehungskeller“. Er ver-
stand es, Kinder und Jugendliche durch erlebnis-
orientierte Angebote zu interessieren und nach-
denklich zu machen, wenn es um Inhalte des 
Glaubens ging. Im Hinblick auf die Offenen Ange-
bote war er für die Stadt, die diesen Teil der Arbeit 
refinanziert, ein geschätzter Ansprechpartner.

Ein schöner und wichtiger Ausdruck der An-
erkennung seiner Arbeit ist es, dass unsere beiden 
Kirchen vorstände beschlossen haben, die Stelle in 
vollem Umfang wieder zu besetzen und trotz un-
seres finanziellen Drucks im Bereich der Jugend-
arbeit nicht zu kürzen.

In einem gemeinsamen Gottesdienst am 10. 
August in der Auferstehungskirche um 10 Uhr 
wird André Stitz verabschiedet. Im Anschluss an 
den Gottesdienst gibt es die Möglichkeit, im per-
sönlich „Auf Wiedersehen“ zu sagen.

 Uwe Wiemann,  
 Vorsitzender d. gem. Jugendausschusses

Abschied von André Stitz

Gehen, wenn‘s am schönsten ist

Der richtige Typ zur richtigen Zeit. Er hat es 
verstanden, auch schwierigere Kinder zu inte-
grieren.  Bernd Ostwinkel

Ich lache oft über lustige Erlebnisse auf  Frei-
zeiten, dann freue ich mich über die tolle Arbeit 
mit ihm und die besondere Atmosphäre. 
Philipp Meyer

Ich bedanke mich von ganzem Herzen für 
deine nette und vertrauensvolle Art, die mich 
positiv verändert hat. Er war immer für uns da, 
als wir ihn gebraucht haben. Nie hat er die Hoff-
nung in uns aufgegeben, obwohl viele es schon 
getan hatten. Dies macht ihn zu einem einzig-
artigen Menschen, den man schwer ersetzen 
kann. Chyr Kori

Sein ungeheures Selbstvertrauen, sein Hu-
mor, seine Schusseligkeit sowie sein kühler Kopf 
in manchen heiklen Situationen (ob Stress oder 
bei Arminia)... man kann ihn nicht beschreiben, 
man muss ihn kennen(lernen).

Oliver Lucas, Wibke Rottkamp, Imke Tittel

G E m E I n s A m  u n t E R w E G s

Reihe in Bad Salzufler Kirchen

Sommerliche Orgelkonzerte

Zum Schulbeginn

Gottesdienst für Abc-Schützen

Auch in diesem Sommer gibt es wieder eine Rei-
he „sommerliche Orgelkonzerte in Bad Salzuf-
ler Kirchen“. Beginn ist jeweils um 19.30 Uhr – 
hier die Termine:
29. Juni – Erlöserkirche:  Werke von: 
J.S. Bach, C. Franck, A. Guilmant, S. Barber, 
A. Fletcher.. An der v. Beckerath-Orgel: Bernd 
Scherers, Berlin 
13. Juli – Stadtkirche: an der Steinmann-
Orgel: Arisa Ishibashi (Detmold), sowie Rüdi-
ger Meyer, Christian Bruns (Trompete), Fried-

helm Raunest, Uwe Rottkamp (Posaune). Zu hö-
ren sind Werke für Orgel sowie Orgel und Bläser 
von Dietrich Buxtehude, Johann Sebastian Bach, 
Wolfgang Amadeus Mozart, Zsolt Gárdonyi, Gi-
rolamo Frescobaldi, Traugott Fünfgeld u.a.
3. August – Auferstehungskirche: an der 
Führer-Orgel: Hä-Kyung Jung
10. August – Bergkirchen: Werke von 
N. Bruhns, J.S. Bach, L.Boellmann. An der Oest-
reich-Schuke-Orgel: Marta Kogut (Katowice/Po-
len)

Nach den Sommerferien beginnt für viele Abc-
Schützen ein neuer Lebensabschnitt. Am Anfang 
steht ein Gottesdienst steht, in dem Kinder, El-
tern, Lehrerinnen und Lehrer Gott ihre Sorgen 
und Hoffnungen sagen und ihn um seinen Se-
gen bitten können. Die Termine:
Grundschule Ahornstraße:  
Montag, 11. August, 17 Uhr in der Stadtkirche
Grundschule Elkenbrede:  Montag, 11. Au-
gust, 17 Uhr in der Auferstehungskirche

In der Stadtkirchengemeinde stehen in nächs-
ter Zeit einige strukturelle und personelle Ver-
änderungen an (s. Seite 3). Der Kirchenvor-
stand möchte darüber in einer öffentlichen 

Kirchenvorstandssitzung informieren. Sie be-
ginnt am Donnerstag, 14. August, um 19.45 
Uhr im Calvin-Haus, Gröchteweg 56. Alle Ge-
meindemitglieder sind dazu willkommen.
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26. Juni: Geh aus mein Herz und suche Freud – 
Sommerlieder 
31. Juli: Die Kirche auf dem Berge – Ausflug nach 
Herford 
28. August: Thema noch offen (wird im Juni be-
sprochen)

Ferien ohne Koffer
1.-4. Juli ab 9 Uhr im Calvin-Haus

Frauen
Frauenhilfe, Von-Stauffenberg-Straße 3: An-
dacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bibel-
kundliches, Reiseberichte…: freitags 15-17 Uhr, 
8.  +  22. August, 5. September.

Frauenhilfe Elkenbrede, Calvin-Haus: 14-täg-
lich mittwochs 15-17 Uhr mit Andacht, Kaffee, Ge-
sprächen, Diavorträgen, Lesungen. 2. Juli, 13. + 
27. August.

Mütterkreis Elkenbrede, (Hauskreis, Leitung 
Frau Klocke, Tel. 5 96 20): 14-täglich mittwochs 
20-22 Uhr. 6. + 20. + 27. August (Ausflug).

Abendkreis für Frauen
21. August  Thema „Vom Danken“

Frauenforum
Abende für Frauen in der Lebensmitte. Kontakt: 
Pn. W. Holzmüller, Telefon 92 91 88 
Mittwoch, 13. August: Die Fülle des Sommers 
genießen: Essen – Trinken – Erzählen. Treffpunkt: 
Gemeindehaus Von-Stauffenberg-Str. 3, 20 Uhr

Mittwoch, 10. September, Einführung in die 
Meditation, Treffpunkt: Dammstr. 22, 20 – 22 Uhr

Männer

Freitagsgespräch für Männer
Jeweils 1. Freitag im Monat, 15.30-17 Uhr, evan-
gelisch-lutherisches Gemeindehaus an der Aufer-

stehungskirche, Gröchteweg.

Besondere Angebote

Sonntags-Brunch
Sonntag, 13. Juli + 10. August im Calvin-Haus 
im Anschluss an den Gottesdienst um 9.30 Uhr in 
der Auferstehungskirche 

Gebet und Andacht

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat, 18-18.30 Uhr in 
der Krypta der Liebfrauenkirche, Grabenstraße. 
Ab Juli in der Krypta der Erlöserkirche, Martin-Lu-
ther-Straße

Service

Offene Kirche
Die Stadtkirche ist für Besucher außer an Feierta-
gen geöffnet donnerstags von 15 bis 17 Uhr und 
samstags von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr

Tauschzeit
mittwochs 13. August um 19.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche

Eintrittsstelle der Kirchen
Donnerstags 16-18 Uhr im „Eine-Welt-Laden“ auf 
dem Salzhof

Raum der Kirchen
in der Wandelhalle am Kurpark: Buchausleihe, Ge-
spräche und Informationen montags und freitags 
10-12 Uhr, mittwochs 15-17 Uhr.

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe montags 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus 
an der Stadtkirche (nicht in den Ferien).

Offenes Choralsingen
„Choral nach Wahl“ – gemeinsames Singen von 
Gesangbuchliedern mit Pfarrer i.R. Christoph Sixt, 
donnerstags 16-17 Uhr in der Stadtkirche.

Senioren-Singkreis
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche. In den Schulferien keine Proben.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.30 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3 (nicht 
in den Ferien). 

Posaunenchor
Probe mittwochs 19.30 bis 21 Uhr im Calvin-Haus,  
Jungbläseraus bildung ab 16 und ab 19 Uhr. In den 
Schulferien keine Proben. 

Kinder • Jugend • Familie

Jungschar
im Jugendkeller des Gemeindehauses Von-Stauf-
fenberg-Straße 3: dienstags 16-17.30 Uhr für 8- 
bis 12-Jährige (außer in den Ferien).  
Leitung: Elisabeth Mellies

Kindergottesdienst
mit Pfarrerin Martina Stecker und Team im Ge-
meindehaus von-Stauffenberg-Straße 3:   
23. August + 6. September

Theater Kunterbunt 
Proben: mittwochs 15 Uhr bis 16 Uhr die Kinder, 
donnerstags 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr die Jugend-

lichen. 

„Theater Klitzeklein“
donnerstags um 14.45-15.30 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche für die Kinder zwischen 
drei und sechs Jahren. 

Jugendarbeit im Gröchteweg

Dienstags:
14.30-18 Uhr  ● KoCa Konfirmanden treff im Cal-
vin-Haus
16.30-18.30 Uhr  ● Kindertreff im Zentrum Auf-
erstehungskirche
17.30-18.30 Uhr  ● Burning Diamonds Tanzen 
für Mädels im Calvin-Haus
19-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungskir-
che.

Mittwochs:
16.30-17.30 Uhr  ● Lüc kenc afé Treff für Kids 
von 10-13 im Zentrum Auferstehungskirche.
18-21 Uhr  ● ZAK – Treff mit Programm für Kate-
chumenen und Konfirmanden und Freunde im 
Zentrum Auferstehungskirche.

Donnerstags:
16-17.30 Uhr  ● Firlefanz Spielgruppe für Kinder 
von 7 bis 11 im Zentrum Auferstehungskirche.
ab 18 Uhr  ● Teamtreff Treff aller ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden im Calvin-Haus

Freitags:
16-18 Uhr  ● Senioritas Quatschen, Klönen, kre-
ativ sein 10-13 Jahre im Zentrum Auferste-
hungskirche.
18-21.30 Uhr  ● Offener Jugendtreff für Ju-
gendliche ab 13 im Zentrum Auferstehungsk.

Senioren

Seniorentreff
letzter Donnerstag eines Monats, 15-17 Uhr im 
Calvin-Haus:  

Machen Sie mit! Infos, wenn nicht anders angegeben, unter Telefon 95 97 63

Kreise • Treffs • Termine
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von April bis Mai 
erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bauunterhaltung/Sanierungsmaßnahmen 
Stadtkirche (Spendensäule)  138,99 
Andachtsraum in der Stadtkirche 50,00 
Kindergottesdienst/Kindertheater 170,00 
Kirchenmusik 100,00 
Freundeskreis Kirchenmusik 150,00 
allgemeine Gemeindearbeit 46,06 
Konfirmandenarbeit 50,00 
Kinder- und Jugendarbeit  
der Gemeinde 1.088,59 
Kindergarten Hermannstraße 130,00 

Diakonie- und Sozialarbeit 125,68 
Gemeindebrief 20,00 
Weltbibelhilfe  
(Opferstock Stadtkirche) 148,77 
Kindernothilfe 30,00 
insgesamt 2.248,09

Spenden-Konto 200 991 0010 bei der  
KD-Bank eG, BLZ 350 601 90. Spen-
denquittungen werden auf Wunsch 
gerne ausgestellt.

Wir gratulieren zum Geburtstag:

Sofern Sie nicht mit einer Veröffentlichung 
Ihres Namens einverstanden sind, wenden 
Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen im Ge-
meindebüro, Telefon 95 97 63.

Pfarrbezirk I

Pfarrbezirk II

Pfarrbezirk III

Eine-Welt-Laden 
Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Eine-Welt-Ladens 

freuen sich über jeden, der mal im kleinen Laden auf dem Salz-
hof vorbei schaut. Außer den bekannten Transfairartikeln wie 
Kaffee, Kakao, Schokolade, Tee werden verschiedene Gebäcks-
orten, Instantkaffee, Schokocreme, ausgewählte Bücher und 
besonders hübsche Kinderkleidung aus Guatemala angeboten. 
Geöffnet ist der Laden vormittags an allen Markttagen.

Tel.: 05222 99950

Hilfen für eine bessere Lebensqualität
Wir helfen Ihnen mit ...
... qualifizierter Pflege
... medizinischer Versorgung
... Beratung in allen pflegerischen Fragen

wie z.B. Körperpflege, Schwerstkrankenpflege,
Hilfe bei den Mahlzeiten, Injektionen,Wund-
versorgung, Betreuungen und vieles mehr.
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Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

Gottesdienste

6. Juli
Kollekte: Arbeitslosenarbeit in Lippe – Arbeitslosenzentrum Blomberg

10 Uhr Pn. Holzmüller  9.30 Uhr Pn. S. Niemeier 
mit Abendmahl/Traubensaft mit Abendmahl/Traubensaft

Es wurden getauft

Es wurden getraut

Familiennachrichten

Es wurden beerdigt
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Beratungsstelle für Suchtkranke
Tel. 69 14
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Schülerstraße 11, Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe
Erikastraße 6, Tel. 0172-5277800
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)

Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro, Anke Nolte
Friedhofsverwaltung: Edeltraud Nickel
Anschrift: Von-Stauffenberg-Straße 3,  
32105 Bad Salzuflen
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Wiltrud Holzmüller
Osterstraße 41a, Tel. 92 91 88
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Gem.-Pädagogin Elisabeth Mellies
Osterstraße 47, Tel. 5 09 11
Küster Ahmad Zahedi (Stadtkirche)
V.-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Tel. 5 03 32
Kindergarten (Frau Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg:  
Tel. 63 99 12 
Kirchenmusik 
Vakanz-Ansprechpartner: Uwe Rottkamp,  
Volkhausenstraße 22, Tel. 6000-06
Jugendmitarbeiter André Stitz
Bürozeiten: Di. 18.30-19.30 Uhr, Do. 15-16 Uhr, 
Calvin-Haus, Tel. 1 70 71
Evangelische Familienbildung:  
Am Kirchplatz 1c, Tel. 36 35 13
Club C
Ziegelstraße 40, Tel. 5 84 33
Diakonieverband
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0
Öffnungszeiten: Mo.–Fr. 10 bis 13 Uhr,  
Mi. auch 15 bis 18 Uhr
Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Ausländer: Von-Stauffenberg-Straße 3, Telefon 
(05222) 95 97 65

Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Auferstehungskirche
Gröchteweg

13. Juli
Kollekte: Tafel Bad Salzuflen

10 Uhr P. i.R. Grote 9.30 Uhr Pn. Holzmüller  
 anschl. Brunch im Calvinhaus

20. Juli
Kollekte: Gossner-Mission

10 Uhr P. i.R. Drüge 9.30 Uhr P. i.R. Rosenhäger

27. Juli
Kollekte: Beit Jala – Sozialstation im palästinensischen Westjordanland

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl.  9.30 Uhr Pn. Stecker  
Kirchkaffee im Turm

3. August
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk

10 Uhr P. i.R. Rosenhäger, mit 9.30 Uhr Pn. Holzmüller, mit 
Abendmahl/Traubensaft Abendmahl/Traubensaft

10. August
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben der Ökumene/Südafrika

10 Uhr Pn. Stecker  10 Uhr gemeinsamer Gottesdienst 
 mit der lutherischen Gemeinde  
 zur Verabschiedung von Jugenddiakon 
 André Stitz. Liturgie: Uwe Wiemann, 
 Predigt: Wiltrud Holzmüller, anschl.  
 Brunch im Calvin-Haus

17. August
Kollekte: Diakonieverband Bad Salzuflen

10 Uhr Pn. Holzmüller  9.30 Uhr Pn. Stecker 

24. August
Kollekte: EKD: Biblische Geschichten ins Fernsehen für Kinder bringen

10 Uhr Pn. Stecker  9.30 Uhr P. i.R. Möller

31. August
Kollekte: Gesamtkirchliche Aufgaben für Ökumene/Polen

10 Uhr Pn. Holzmüller, anschl. 9.30 Uhr Pn. Stecker  
Kirchkaffee im Turm



Möge die Straße uns zusammenführen
und der Wind in deinem Rücken sein,
sanft falle Regen auf deine Felder
und warm auf dein Gesicht der Sonnenschein.

Führe die Straße, die du gehst,
immer nur zu deinem Ziel bergab;
hab' wenn es kühl wird warme Gedanken
und den vollen Mond in dunkler Nacht.

Bis wir uns mal wiedersehen,
hoffe ich, dass Gott dich nicht vergisst;
er halte Dich in seinen Händen,
doch drücke seine Faust dich nie zu fest

Irischer Reisesegen




